
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 45 (1929)

Heft: 25

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


PîttjSs. Ç«t»te..Sea»ttg („Meifletblatt") 297

tiefes fteßt übrigens ^tnjt^ili^ Vafterlenzahl nicht hinter
"em beftgerelr,igten ©eewaffer zurüh

Qe 4 ©aEjâhte ftnb an eine gemeinsame ^eberleitung
j^gefhloffen. SMefe ftnb genau wagredjt »erlegt, mit ent»

jbrechenber Rohr»erjüngung bei ben lotrechten gall^ebern.
^tere hüben ben gwecf, bie ©efhwtnbigfeit fo p er»
when — fie beträgt bei ber erfteflten Inlage 1,2 m/sec —,
°"ß bie Saft bis pm unterften ©nbe ber §eberleitung
Jbitgeriffen unb bort frei gegeben wirb. ®le zwei fpeber»
Wtungen münben in bie ©ammel» unb Regulterfammer.

Zeleffopregler fann fo etngefteflt werben, baß bie
-jßafferentnabme aus ben 8 Vrunnen in beftimmten
JRengen begrenzt bleibt. ®aS ift für bie „SBirtfcbaft"
mefer neuen ©runbtoafferoerforgung infofern »on großer
pebeutung, als bamit bie Qtoanfprudjnaljme bei unter«
Zoifhen ©runbwafferoorrateS bem Vebarf entfpredjenb
jtbgeftuft unb feftgelegt werben fann; man ßat es fomit
m ber tpanb, ben Vrumten ganz beftimmte SBaffermengen

entnehmen. ®te Regulierung ermöglicht eS alfo, in
^fiimmten gelten unterirbifcb Söaffer anpfammeln.

®le Regulierapparate finb tn einem aus ©lieber« unb
•teglerhauS angebauten Zurm untergebracht. ®ie elef=
Whe Reizung btent nicht für ben ganzen Raum, fon--
«er» nur für ben Slpparatefdjtanl. ®te filometerlange
oementrohrleitung nach ben SBafferbehältern ber ©tabt
"°ttn bot ausgezeichnete ©elegenhett, ben RauhigfeitSgrab
(•RauhigfettSbeiwert), burth Verfuh ju beftimmen. @S ift
überhaupt im Saufe beS Vortrages »erfchiebenlltch auf»
pfaflen, wie man ft<h bei ben Vorarbeiten unb Unter»
mthungen fo »iel als möglich nicht mit theoretifh ©rmit»
weitem ober fonfiwte ©rrehnetem begnügte, fonbern auf
me etngehenbften Verfuge abftellte. gür bie oeretnfadjte
Rutter'fche formel fanb man ben RauhigfeitSgrab m
"28 bis 0,22, bei ber 3900 m langen gementrohrlet»
mng oon 500 mm Surfineffet ben mittleren SBert »on
fb ZU 0,24. (3fm fchweizerifdhen 3ngenieur»Salenber ift
ber RauhigfeitSbeiwert für 3ementrohre angegeben mit
JJJ 0,25 bis 0,35). 3luf einer gmifölenftredte würbe
biefe Seitung »erboppelt, womit fte 25,000 RHnutenliter
jiefett ftatt ber früheren 21,000 SRtnntenliter. ®tefe lange
pUeKptettung ber ©tabt Vern beweift, baß man für
loldjje 3wecfe feßr wohl 3ementröhren (hier oon 500 mm
^urchmeffer) oerwenben fann, fofern bie Verlegung unb
Richtung mit aller ©orgfalt gefchieht. Räch Qnbetrieb»
b"fhme ber neuen Vrunnen traten in ber ©mme Veein«
Züchtigungen ber 2Bafferrabbetrtebe ein, bie nach langen

Unterhanblungen mit reichlicher Vergütung ausgeglichen
werben fonnten.

gahlretcfje Sidjtbilber über bie Voruntersuchungen unb
bie Vauoorgänge ergänzten ben ausgezeichneten unb feht
lehrreichen Vortrag. SBenn man weiß, baß ber ©tabt
©t. ©allen im allgemeinen täglich nur 2000 m* öueß»
waffer zur Verfügung flehen, welche Rlenge bis auf
500 mVZag zurückgehen fann, begreift man einerfeits,
baS ©t. ©aßen nur mit einem Vobenfee»Rumpwerf ge=

holfen war, unb anberfeitS, wie rethlth bie ©tabt Vern
mit »orzügitdhem Srtnfwaffer »erforgt ift.

* *
*

SUS Ort ber nächften 3ahreSoerfammlung würbe auf
ergangene ©inlabung bie ©tabt Reuenburg beftimmt.

Vet bem prächtigen £>erbfiwetter würbe ber Rah'
mittag oon ben metften Zeitnehmern zu einem ©pazter»
gang auf umliegenbe tpöhen benütjt. Ilm SRontag folgte
eine abwechslungsreiche, fchöne lutofahrt burdE) bie San»
tone 9lppenzeU Ii.«Rh- unb Q.'Rh-, burch§ Rheintal nah
©t. SRargrethen. 3luf ©tenStag lub bie ©tabt Sonftanz
ein zu einer Veßhtigung beS neu im Vetrtebe ftehenben
fontlnuterlich arbeitenben SammerofenS, ©qftem SopperS,
ferner beS neuen SBafferturmeS famt SluSfichtSterraffe,
enbltch zu einer Rlotorbootfahrt nah ©tetn a./Rhv zur
Veßhüßung ber bortigen £>ohbrudf»®aSbehälteranlage.
@o »erlief bie 56. ©eneraloerfammlung nah jeber Rih'
tung ausgezeichnet. ©te würbe »eranftaltet nicht »on
einem ftäbtifdjen Unternehmen, fonbern »on ber Rhein»
talifhen ©aSgefeßfhaft 9l.=@. tn ©t. Rlargrethen, in
Verbinbung mit ber prioaten Vrunnen» unb Rofenfor»
poration Reiben, bie bie bortige SBafferoerforgung befht
unb betreibt.

Hu$$teiiuitg$we$eit.
©hwetjertfhe ©t5ötebüu»9luSfteßung in Vafel. ®aS

©ewerbemufeum eröffnete ©amStag ben 14. ©eptember
eine SluSfteßung über ben ©täbtebau in ber ©hmeiz.
®aS SRaterial zu biefer SHuSfteßung ift auf Verantaffung
beS VunbeS Schweizer Slrhtteften burdfj ben oer«
ftorbenen ©enfer 3lrhiteften ©amiße SRartin unb ißrof,
^anS Vernoulli gefammelt warben. 3^hu ©hweizer
Stäb te (Vafel, Vern, Viel, ©t. ©aßen, ©enf, Sa
©hau£«be»gonbS, Saufanne, Suzern, SBtnterthur, görih)
ftnb nah ben ftäbtebaulih'grunblegenben Problemen ein»

2051

fUK JÄBR1KAT10H
tadelloser 2ementu>aren

H». 25 Must«, fchweìz. Haudw.-Zettuug („MM-Matt«) 297

Dieses steht übrigens hinsichtlich Bakterienzahl nicht hinter
°em bestgereinigten Seewasser zurück.

Je 4 Schächte sind an eine gemeinsame Heberleitung
angeschlossen. Diese sind genau wagrecht verlegt, mit ent-
sprechender Rohrverjüngung bei den lotrechten Fallhebern.
Letztere haben den Zweck, die Geschwindigkeit so zu er-
When — sie beträgt bei der erstellten Anlage 1,2 m/see —,
baß die Luft bis zum untersten Ende der Heberleitung
Mitgerissen und dort frei gegeben wird. Die zwei Heber-
Zeitungen münden in die Sammel- und Regulierkammer.
Der Teleskopregler kann so eingestellt werden, daß die
Wasserentnahme aus den 8 Brunnen in bestimmten
Mengen begrenzt bleibt. Das ist für die „Wirtschaft"
Mer neuen Grundwasserversorgung insofern von großer
Bedeutung, als damit die Inanspruchnahme des unter-
Zischen Grundwasseroorrates dem Bedarf entsprechend
abgestuft und festgelegt werden kann; man hat es somit
in der Hand, den Brunnen ganz bestimmte Wassermengen
Kl entnehmen. Die Regulierung ermöglicht es also, in
bestimmten Zeiten unterirdisch Wasser anzusammeln.

Die Regulierapparate sind in einem aus Schieber- und
"eglerhaus angebauten Turm untergebracht. Die elek-

Mische Heizung dient nicht für den ganzen Raum, son-
bern nur für den Apparateschrank. Die kilometerlange
«ementrohrleitung nach den Wasserbehältern der Stadt
Arn bot ausgezeichnete Gelegenheit, den Rauhigkeitsgrad
iAauhigkettsbeiwert), durch Versuch zu bestimmen. Es ist
überhaupt im Laufe des Vortrages verschiedentlich auf-
gefallen, wie man sich bei den Vorarbeiten und Unter-
suchungen so viel als möglich nicht mit theoretisch Ermit-
ieltem oder sonstwie Errechnetem begnügte, sondern auf
°ie eingehendsten Versuche abstellte. Für die vereinfachte
Rutter'sche Formel fand man den Rauhigkeitsgrad m —
^>28 bis 0.22. bei der 3900 m langen Zementrohrlei-
mng von 300 mm Durchmesser den mittleren Wert von
?u zu 0,24. (Im schweizerischen Ingenieur-Kalender ist
°er Rauhigkeitsbeiwert für Zementrohre angegeben mit
A --- 0,25 bis 0.35). Auf einer Zwischenftrecke wurde
Me Leitung verdoppelt, womit sie 25,000 Minutenliter
uefert statt der früheren 21,000 Mtnntenliter. Diese lange
^Uellzuleitung der Stadt Bern beweist, daß man für
solche Zwecke sehr wohl Zementröhren (hier von 500 mm
Durchmesser) verwenden kann, sofern die Verlegung und
Dichtung mit aller Sorgfalt geschieht. Nach Jnbetrieb-
buhme der neuen Brunnen traten in der Emme Beein-
Züchtigungen der Wasserradbetriebe ein, die nach langen

Unterhandlungen mit reichlicher Vergütung ausgeglichen
werden konnten.

Zahlreiche Lichtbilder über die Voruntersuchungen und
die Bauvorgänge ergänzten den ausgezeichneten und sehr
lehrreichen Vortrag. Wenn man weiß, daß der Stadt
St. Gallen im allgemeinen täglich nur 2000 m^ Quell-
wasser zur Verfügung stehen, welche Menge bis auf
500 m°/Tag zurückgehen kann, begreift man einerseits,
das St. Gallen nur mit einem Bodensee-Pumpwerk ge-
halfen war, und anderseits, wie reichlich die Stadt Bern
mit vorzüglichem Trtnkwasser versorgt ist.

-i- »
»

Als Ort der nächsten Jahresversammlung wurde auf
ergangene Einladung die Stadt Neuenburg bestimmt.

Bet dem prächtigen Herbstwetter wurde der Nach-
mittag von den meisten Teilnehmern zu einem Spazier-
gang auf umliegende Höhen benützt. Am Montag folgte
eine abwechslungsreiche, schöne Autofahrt durch die Kan-
tone Appenzell Ä.-Rh. und J.-Rh., durchs Rheintal nach
St. Margrethen. Auf Dienstag lud die Stadt Konstanz
ein zu einer Besichtigung des neu im Betriebe stehenden
kontinuierlich arbeitenden Kammerofens, System Koppers,
ferner des neuen Wasserturmes samt Aussichtsterrasse,
endlich zu einer Motorbootfahrt nach Stein a./RH., zur
Besichtigung der dortigen Hochdruck-Gasbehälteranlage.
So verlief die 56. Generalversammlung nach jeder Rich-
tung ausgezeichnet. Sie wurde veranstaltet nicht von
einem städtischen Unternehmen, sondern von der Rhein-
talischen Gasgesellschaft A.-G. in St. Margrethen, in
Verbindung mit der privaten Brunnen- und Rosenkor-
poration Heiden, die die dortige Wasserversorgung besitzt
und betreibt.

Kimteliimgzmîeit.
Schweizerische Städtebau-Ausstellung in Basel. Das

Gewerbemuseum eröffnete Samstag den 14. September
eine Ausstellung über den Städtebau in der Schweiz.
Das Material zu dieser Ausstellung ist auf Veranlassung
des Bundes Schweizer Architekten durch den ver-
storbenen Genfer Architekten Camille Martin und Prof.
Hans Bernoulli gesammelt worden. Zehn Schweizer
Städte (Basel, Bern, Viel, St. Gallen, Genf, La
Chaux-de-Fonds, Lausanne, Luzern, Winterthur, Zürich)
sind nach den städtebaulich-grundlegenden Problemen ein-
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^eitCid^ befragt unb aufgenommen morben. ©o ift etne

ganje SRei^e oon hothintereffanten tßlanferten juftanbe»
gefommen, bte etnen auSgejetdjneten Sergletdj unter ben
genannten ©täbten erlauben nach ben Problemen : Sopo»
grcphißhe Sage, SRuhungSplan, SerfehrSnefc, Überbau»

ung, ©runbbejthoerteilung, ©rönjtä^en, Saujonen, 9Bobn«
bicijtigfeit unb @rbbaurect|t. ®en Plänen fcnb betgefügt
tn ^botographten cbarafteriftifche Straßenprofite auS ben
etnjelnen ©täbten unb große prächtige gltegeraufnahmen.
®le 9tu§fteKung btetet etne SeftanbeSaufnahtne ber ftäbte«
baulichen Serhältntffe ber ©djmetj, bte für ben gadfj*
mann mte für ben Säten gleich auffchlußretdj ift unb bte
etne mistige ©runblage bitbet für bte Söfung ber ftäbte«
baulichen Aufgaben ber aufgenommenen ©täbte.

®tefe' altgemetne Abteilung ift 1928 jum erftenmal
im KunftljauS 3ürich gejetgt morben unb ift auf ihrer
SGßanberung burch bte ©djmetj jet)t nach Safel geïommen.
Urfprüngltch mar oorgefeben, btefer allgemeinen Abteilung
etne fpejielle Stbteilung über lonïrete ftäbte»
bauliche Arbeiten unb Aufgaben ber ©tabt
Safel beijuffigen. ®tefe jmelte Abteilung bat jebodf)
etnen fold&en Umfang angenommen, baß bte 2lu§fteHung
tn jmei ©tappen abgehalten merben muß. ®ie aUge»
metne Abteilung bletbt bis jum 6. Dftober auSgeftellt,
com 13. Dftober big jum 3. Sftooember mirb bann bte

baflerifd&e Abteilung gejetgt merben.

Cotentafel.
f ©ottfrteö ©ttöttb, Saumeifter unb ©entordjef

ber gtrma ©ottfrteb Straub & ©o., Saugefcljäft tu
Safel, ftarb am 11. September im SDllter oon 73 Jahren,

t ÜTtarttn Slum, äßagnermetftei tu SeunltrcJj
(©dbaffbaufen), ftarb am 12. September im Itter oon
81 Jahren.

Uerscbiedenes.
ßtnolcum 9Ï.«®., ©iubiaSco. @S ift ber Sinoleum

9t=®. ©tubiaSco (©chmeij) gelungen, mit bem 1. Sluguft
btefeS JahteS ben SWeinoertrieb fämtlidjer gabri«
fate ber ber ©ontinentalen Sinoleum»Union
tn güridb angefd&loffenen SGBerfe jugeteilt ju erhalten,
moburcb alfo ber gefamte bisherige Import ber tn grage
ftebenben auSlänbißhen SGBerEe einheitlich burch bte Stno»
leum &.*©. ©iubia'co fontrolltert mirb. ®te Sefflner«
fabrif bat ibrerfeitS etne SerfaufSorganifation gefd^affen,
in ber ber gefamte Serfauf, auch ber etgenen gabrifate
jentraltfiert ift. ®amtt ift etn metterer Stritt tn ber
Stationalifierung erfolgt, bergepfcalt, baß bte ge=

famten Stnoleumbänbler nur noch mit bem Rentrai»
OerfaufSbureau in Safel p oetfebren haben, baS
alle Aufträge entgegennimmt unb beren Ausführung oer»
anlaßt. 3*®cdEbitiIit§e Sagerbaltung ermöglicht eS, neben
ben tnlänbifdjen gabrifaten auch bte auSlänbifdjen @r»

jeugniffe ber ©ontinentalen Sinoleum»Union pr Abliefe »

rung p brtngen. @S finb tn gegenfettiger 33erftänbig ung
bereits Sorfebrungen getroffen, baß burch ben SttuSbau
beS SEßetfeS in ©iubiaSco nach unb nach etn ®etl ber
bisher importierten gabrifate burch fofd&e ber Sinoleum
21.»®. ©iubtaSco erfefct merben. 3Jlit ber 3ett mirb alfo
etn febr ftarfer ^rojentfab beS etnbetmifdben SebarfeS
oornebmltdb burch Sinoleum 3l.»@. ©iubiaSco felbft
bemältigt merben.

Söcrljeugmafthtnenfabril Derlifon tu Derltfon.
®er neue Jahresbericht, ber per 30. 2lpril 1929 ab«

fließt, ermähnt, baß bte SEBerffiätten ber ©efeKfchaft
im ©efdjäftSjahr 1928/29 banf ber jtemltch guten 21U

gemetnfonfunftur tn ber ÜRetaUinbuftrle faft ooQ

fdhäftigt maren. ®er ootien 2luSnüßung ber $robuftiö«"'
mögli^feiten btabetllch mar nicht SRangel an 2lufttägc»<

fonbern bte mit bem burthfcïpittltcb guten Secbäftigunj-
grab jufammenbängenben ©chmterigfeiten bejfiglicb
fchaffung beS ^Rohmaterials unb gefdjulter 2lrbeitSfräF'
®roh ber Slnerfennung ber höbe« Dualität, befonbet"
ber füeufonftruftionen in ®rebbänfen, fei eS anbauet«"

äußerft fcbmierig, auSfömmlt^e greife für bte 2JtafchW|

p erjtelen. @S roerbe baber ununterbrochen an ber Set'

biüigung ber gabrifation gearbeitet burch jmecfentfpt^
c|enbe ©tnrichtungen, bte jeboch pnächft erhebliche _®«>'

mer.bungen erforberltch machen. ®ie ®pejialabteilu«8
habe im Seridbt§jabr befrtebigenb gearbeitet unb weil

im neuen @efchäftS|abr etnen anfebnltchen 2luftrag§^'
ftanb auf.

2lutOQett«6(hmeißfurS. (SOtitget.) ®ie ©online»'
tal Sicht» unb 31pparatebau«®efellf(haft
®übenborf oeranfialtet oom 8.—10. Dftober l^jj
für ihre Sunben unb mettere Jntereffenten neuerbt«0

etnen ©chmetßfurS, an bem ©elegenbeit geboten ift» H
mit bem ©chmetßen ber oerfdhtebenen SRetalle oertto»

ju machen, ©letdbjettig mirb bte eleftrifdje Sidhtbog«"'

©chmetßung oorgefübrt. ©omobl ber tbeoretifche,
auch ber praftifche Unterricht mirb oon geübten gadjl^
erteilt. 2Han oerlange fofort bas ausführliche ^rograW"
oon obiger ©efeUfchaft.

©efchufts» unb SSarcnbäufer. Son §ans ©chl'.^/
mann. Sanb I. Som Saben pm „Grand Magasi«!
96 ©etten mit 23 2lbbilbungen, Dftaoformat. ©aW""'

lung ©3f^en, Sb. 655. ^3retS tn Seinen gebu«?f
9W. 1.50. Sertag: SBalter be ©rügtet & %
oormals©. J. ©öfchen'fche SerlagSbanblung, Seti'
unb Seipgig. «
Als erfïeS oon jmet Sänbchen beS gletchen

jeigt btefeS bte ©ntmidtung beS ©efchäftS« unb
baufeS aus fetnen befcbetbenen Anfängen bis ju ben,"
rühmten Sarifer ißrunfmerfen ber ftebjiger unb achfft%

Jahre. 3Bem eS alfo barum ju tun ift, ben b^^n'e
Sßetbegang beS SGBarenbaufeS fennenpletnen, ber P'j
getroft p btefer fletnen Schrift. ®er Setfaffet bete«

ß<h bartn pm Settmotio, baß felbft ber praftifdhfte
terialtSmuS fleh fletS mteber p einem ibealen Äteibe«

gejogen fühlt. @r metft perft auf bte Urform beS ©w"
fenfterS tn jenen gotifchen Silbungen oon herunter»^
baren Säben oor ber SBerfftatt unb, nach etnem
Schritte, auf ben Slnfang beS nötigen JabrbunbettS'
bem man lernte größere ©piegelfchetben ju gießen. ©?%,
befchäftigt ihn bte fünftlerifche «ßroblemfteaung beSÄ,
haufeS ftarf, b. h. bte jähen Semühungen ber m
aus SabenhauS im ©rbgefchoß unb ben oberen
gefchoffen etn harmonifcheS ©anjeS ju bilben. @tn V
fapitei ift beShalb ber „©ntmieflung beS Sabenh|"'^i
gemibmet, tn benen bte oerfchtebenen Äunftgtifff
Saumetfter, über btefe übelftänbe ber jettltcheu
rungen hlnroegjufommen, beleuchtet merben. (AnW^jUe
oon 9tunb= unb ©pi^bogen, ©ifenfäuten;
optifche Trennung ber beiben oerfchtebenen ©ef^Ln.)
tionen, ©laSoorbächer, oorfprtngenbe SabenauS&ojV<

SRit bem Übergang oom SabenhauS jum jii
hauS, alfo ber ©tnbejtehung mehrerer ©to^w^L^
©efchäftSjroedten, entftehen bann plô^lich auSgeje«L„i
Söfungen. ®te fünftlerifche Aufgabe jMt ß«h
Uareren Organismus nun bebeutenb leichter.
lein jetgt hier heroorragenbe Setfptele aus SEßten, ' g^ii

berg, ®reSben, Serltn unb SDtünchen, ®teerfteu0*
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hettlich befragt und aufgenommen worden. So ist eine

ganze Reihe von hochinteressanten Planserten zustande-
gekommen, die einen ausgezeichneten Vergleich unter den
genannten Städten erlauben nach den Problemen: Topo-
graphische Lage, Nutzungsplan, Verkehrsnetz, Überbau-
ung, Grundbesitzverteilung, Grünflächen, Bauzonen, Wohn-
dichtigkeit und Erbbaurecht. Den Plänen sind beigefügt
in Photographien charakteristische Straßerprofile aus den
einzelnen Städten und große prächtige Fliegeraufnahmen.
Die Ausstellung bietet eine Bestandesaufnahme der städte-
baulichen Verhältnisse der Schweiz, die für den Fach-
mann wie für den Laien gleich aufschlußreich ist und die
eine wichtige Grundlage bildet für die Lösung der städte-
baulichen Aufgaben der aufgenommenen Städte.

Diese allgemeine Abteilung ist 1928 zum erstenmal
im Kunsthaus Zürich gezeigt worden und ist auf ihrer
Wanderung durch die Schweiz jetzt nach Basel gekommen.
Ursprünglich war vorgesehen, dieser allgemeinen Abteilung
eine spezielle Abteilung über konkrete städte-
bauliche Arbeiten und Aufgaben der Stadt
Basel beizufügen. Diese zweite Abteilung hat jedoch
einen solchen Umfang angenommen, daß die Ausstellung
in zwei Etappen abgehalten werden muß. Die allge-
meine Abteilung bleibt bis zum 6. Oktober ausgestellt,
vom 13. Oktober bis zum 3. November wird dann die
baslerische Abteilung gezeigt werden.

Cotentafel.
î Gottfried Sträub, Baumeister und Seuiorchef

der Firma Gottfried Sträub L Co., Baugeschäft iu
Basel, starb am 11. September im Alter von 73 Jahren,

î Marti« vlum, Waguermeister in Neuuktrch
(Schaffhausen), starb am 12. September im Wer von
81 Jahren.

vmGiîà«.
Linoleum A.-G., GiubiaSeo. Es ist der Linoleum

A.-G. Giubiasco (Schweiz) gelungen, mit dem 1. August
dieses Jahres den Alleinvertrieb sämtlicher Fabri-
kate der der Continentalen Linoleum-Union
in Zürich angeschlossenen Werke zugeteilt zu erhalten,
wodurch also der gesamte bisherige Import der in Frage
stehenden ausländischen Werke einheitlich durch die Lino-
leum A.-G. Giubiakco kontrolliert wird. Die Destiner-
fabrik hat ihrerseits eine Verkaufsorganisation geschaffen,
in der der gesamte Verkauf, auch der eigenen Fabrikate
zentralisiert ist. Damit ist ein weiterer Schritt in der
Rationalisierung erfolgt, dergestalt, daß die ge-
samten Linoleumhändler nur noch mit dem Zentral-
verkaufsbureau in Base! zu verkehren haben, das
alle Aufträge entgegennimmt und deren Ausführung ver-
anlaßt. Zweckdienliche Lagerhaltung ermöglicht es, neben
den inländischen Fabrikaten auch die ausländischen Er-
zeugnisse der Continentale» Linoleum-Union zur Abliefe-
rung zu bringen. Es sind in gegenseitiger Verständigung
bereits Vorkehrungen getroffen, daß durch den Ausbau
des Werkes in Giubiasco nach und nach ein Teil der
bisher importierten Fabrikate durch solche der Linoleum
A.-G. Giubiasco ersetzt werden. Mit der Zeit wird also
ein sehr starker Prozentsatz des einheimischen Bedarfes
vornehmlich durch die Linoleum A.-G. Giubiasco selbst
bewältigt werden.

Werkzeugmaschineufabrik Oerlikon in Oerlikon.
Der neue Jahresbericht, der per 30. April 1929 ab-
schließt, erwähnt, daß die Werkstätten der Gesellschaft
im Geschäftsjahr 1928/29 dank der ziemlich guten All

gemetnkonjunktur in der Metallindustrie fast voll ^
schäftigt waren. Der vollen Ausnützung der Produktion^
Möglichkeiten hinderlich war nicht Mangel an Aufträgen-
sondern die mit dem durchschnittlich guten BechäftiguiM
grad zusammenhängenden Schwierigkeiten bezüglich
schaffung des Rohmaterials und geschulter Arbeitskräfte^
Trotz der Anerkennung der hohen Qualität, besonders

der Neukonstruktionen in Drehbänken, sei es andauern«

äußerst schwierig, auskömmliche Preise für die Maschine"

zu erzielen. Es werde daher ununterbrochen an der W'
billigung der Fabrikation gearbeitet durch zweckentsp^
chende Einrichtungen, die jedoch zunächst erhebliche M'
Wendungen erforderlich machen. Die SpezialabteiluM
habe im Berichtsjahr befriedigend gearbeitet und weil

im neuen Geschäftsjahr einen ansehnlichen Aufträgst
stand auf.

Autogeu-Schweißkurs. (Mitget.) Die Contine»'
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft '«

Dübendorf veranstaltet vom 8.—10. Oktober 1^
für ihre Kunden und weitere Interessenten neuerdtng

einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist,
mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertrau

zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Lichtbog^
Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische, »>'

auch der praktische Unterricht wird von geübten Fächle»"
erteilt. Man verlange sofort das ausführliche Program«'
von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Geschäfts- und Warenhäuser. Von Hans Schliß

mann. Band I. Vom Laden zum „Cranä
96 Seiten mit 23 Abbildungen, Oktavformat. SawUs

lung Göschen, Bd. 655. Preis in Leinen gebun.de"

M. 1.50. Verlag: Walter de Gruyter â
vormals G. I. Göschen'sche Verlagshandlung, BerU
und Leipzig. »
Als erstes von zwei Bändchen des gleichen Tih

zeigt dieses die Entwicklung des Geschäfts- und Ware

Hauses aus seinen bescheidenen Anfängen bis zu den"
rühmten Pariser Prunkwerken der siebziger und achW
Jahre. Wem es also darum zu tun ist, den historisch
Werdegang des Warenhauses kennenzulernen, der grh
getrost zu dieser kleinen Schrift. Der Verfasser beke»

sich darin zum Leitmotiv, daß selbst der praktischste ^
terialismus sich stets wieder zu einem idealen Kleide?

gezogen fühlt. Er weist zuerst auf die Urform des ScY«

fensters in jenen gotischen Bildungen von herunter»^
baren Läden vor der Werkstatt und, nach einem
Schritte, auf den Anfang des vorigen Jahrhunderts-
dem man lernte größere Spiegelscheiben zu gießen. SP»

beschäftigt ihn die künstlerische Problemstellung des La°°

Hauses stark, d. h. die zähen Bemühungen der Archüsh
aus Ladenhaus im Erdgeschoß und den oberen
geschossen ein harmonisches Ganzes zu bilden. Ein H".--
kapitel ist deshalb der „Entwicklung des Ladenha»hl
gewidmet, in denen die verschiedenen Kunstgriffs
Baumeistsr, über diese übelstände der zeitlichen
rungen hinwegzukommen, beleuchtet werden. (Anwe»^>'
von Rund- und Spitzbogen, Eisensäulen; absiGhs,
optische Trennung der beiden verschiedenen Geschê
tionen, Glasvordächer, vorspringende Ladenausba» »§

Mit dem Übergang vom Ladenhaus zum GesG
z»

Haus, also der Einbeziehung mehrerer StockwA,
Geschäftszwecken, entstehen dann plötzlich ausgezetA^i
Lösungen. Die künstlerische Aufgabe stellt sich

klareren Organismus nun bedeutend leichter.
lein zeigt hier hervorragende Beispiele aus Wien,
berg, Dresden, Berlin und München. Dienste»^
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